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Bauwerke Beriickfichtigung finden , die nur dem Kauf und Verkauf von Getreide
gewidmet find, bei denen alfo Speicherräume nicht Vorkommen.

Eine der einfachften Getreidehallen diefer Art ift diejenige von Brehal , von
Heneux entworfen und in Fig . 489 250 ) dargeftellt .

Diefe Halle hat eine quadratifche Grundrifsgeflalt von ca . 21 m Seitenlange ; an den 4 Ecken find
kleinere , gleichfalls quadratifche Räume abgegrenzt, welche an beiden Aufsenfronten Thore ftir das Be - und
Entladen der Getreidefuhrwerke befitzen. Der Fufsboden der Halle ift ca . 75 cm höher , als das umgebende
Terrain gelegen , wodurch das Ver- und Ausladen wefentlich erleichtert wird .

An zwei gegenüber liegenden Fronten des Hallenbaues befindet fich je ein dreitheiliges Thor mit
vorgelegter Rampe für den Ein- und Austritt der Käufer und Verkäufer ; die beiden anderen Aufsenmauern
haben keine Thore , fondern find mit hohen Seitenlichtöffnungen verfetten. Solche befinden fich auch über
fämmtlichen Thoren , und alle find durch Jaloufien verfchliefsbar.

Wie der Querschnitt der Halle zeigt, ift der mittlere (central gelegene) Theil der Halle , gleichfalls
quadratifch geflaltet mit ca . 13 m Seitenlänge , höher geführt , als die an den Fronten gelegenen Partien ;
die Wände des hierdurch entfliehenden Aufbaues find ganz durchbrochen und dienen fo zur Lüftung des
Hallenraumes.

1: 500 F *g - 4 8 9 -

Fig . 488.

Getreidehalle 7.11 Courtenay 201) . Getreidehalle zu Brehal 20°) .
Arch . : Lejort . Arch . : Heneux .

Die Getreidehalle zu Courtenay (einer Stadt von 3000 Einwohnern ) dient
dem Handel des in dortiger Gegend in grofsen Mengen producirten Getreides .

Die 30 m lange und 20,6 ” breite Halle (Fig . 488 251) ift von Lefort entworfen, ftöfst an den beiden

Langfeiten an benachbarte Gebäude und ift an den Stirnfeiten durch zwei Wege , einen anfteigenden und

einen abfallenden , für Wagen und Menfchen zugänglich ; längs der beiden Wege find Perrons angeordnet ,
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250) Nach : Wülliam et Farge . Le recueil d’architecture . Paris , ge annee, / . 5 .
251) Nach : Gaz. des arch . et du bat. 1864, S. 217.
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auf denen die Getrcideläcke gelagert werden. Vor der einen Slirnfeitc find Schutzdächer angebracht , unter
denen Hülfenfrtichte zum Verkaufe ausgeftellt werden.

Das Terrain ift flark geneigt ; defshalb erhielt die Halle ein Längsgefälle von xjhQ. Längs der
Schutzdächer ifl das Gefälle noch ftärker ; das dafelblt fich anfammelnde Meteorwaffer wird am Hallen-
eingang mittels zweier Canäle ( im Plan durch Pfeile gekennzeichnet) abgeführt .

Die Halle ifl durch einen in Holz und Eifen conflruirten Polonceau-Dachftuhl überdeckt . Die dem
Firft zunächft gelegenen Theile der Bedachung find verglast , die übrigen mit Zinkblech eingedeckt . Da
die Längsmauern der Halle nur 40 cm dick find , wurden, jedem Dachbinder entfprechend , nach innen flark
vorfpringende Verftärkungspfeiler errichtet ; letztere dienen auch dazu , verfchliefsbare Gelaffe oder
Kammern zu bilden , in denen die nicht verkauften Getreidelacke bis zum nächften Markttage aufbewahrt
werden.

Schon in dem eben befchriebenen Bauwerke ift Vorkehrung getroffen , um
nicht verkauftes Getreide aufbewahren zu können ; in noch höherem Mafse ift diefe
Möglichkeit vorhanden , wenn befondere Magazins-Räume für diefe Zwecke angeord¬

net werden .
Fig . 490.

1

Halle aux bles in Paris 252) .
Arch : Camus de Mezi 'eres .
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Eines der älteften Bau¬
werke diefer Art dürfte die in
den Jahren 1763 —67 von Camus
de Mezieres erbaute halle aux
bles in Paris (Fig . 490 252 ) fein ,
die allerdings gegenwärtig dem
urfprünglichen Zwecke nicht
mehr dient , fondern jetzt als Ge-
treidebörfe verwendet wird 253 ) .

Diefelbe befleht aus einem kreis¬
runden Hofraum von 40 m Durchmeffer,
der von einer ringförmigen , gewölbten
Galerie umgeben ift . Ueber diefer Galerie
find ausgedehnte , gleichfalls überwölbte
Räume zur Magazinirung des Getreides
angeordnet ; diefelben erhalten Licht
und Luft durch Fenfter , die über den
Arcaden des Erdgefchoffes angebracht
find . Die Getreidehalle erwies fich in
diefer Geftalt nicht als zweckmäfsig,
wefshalb man den Hofraum mit einem
hölzernen Kuppeldach (mit Phil , de
rOrme'fchQn Bohlenbogen) überdeckte .
Als diefe Dach- Conftruction durch eine
Feuersbrunft zerftört worden war , wurde
fie durch ein eifernes Kuppeldach erfetzt .

die zu Rennes , durch Fig . 491Eine kleinere franzöfifche Getreidehalle
bis 493 254

) veranfchaulicht .
Auch hier ift eine central angeordnete Halle vorhanden , um welche fich die 4 (durch die Eingänge

getrennten) Galerien , welche für den Verkauf des Getreides beftimmt find , gruppiren . Ueber der Halle
befindet fich in einem Obergefchofs der Speicherraum für das Getreide . Die Koften diefes Bauwerkes
haben 68000 Francs ( = 54400 Mark) betragen .

In Deutfchland haben Augsburg und München bemerkenswerthe , aus neuerer
Zeit flammende Getreidehallen aufzuweifen.

2o2) Nach : Durand , J . N . L . Recueil etparallele des edißces de tout genre , anciens ct modernes , etc . Paris 1809. PI . 14.
258) Die Lage diefer Halle zu den Central -Markthallen in Paris ift auf der Tafel bei S. 359 (links ) angegeben .
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Fig . 492.

Grundrifs
des

Erdgefchofles.

VI

a) In Augsburg wurde von Alters her die Fig . 491 . 1 Querfehniit.
Schranne auf einem freien Platze abgehalten . Im Jahre I Vano n. Gr.
1871 wurde nach den Plänen Leybold ’s mit dem
Bau einer mit Shed-Dächern gedeckten Verkaufshalle
(Fig . 494 bis 496 2oß) begonnen , welche eine Grund¬
fläche von 5110 <im und eine Höhe (bis zu den Unter¬
zügen) von 5,5 m erhalten hat . Als Bauplatz wurde
ein der Stadt gehöriges Areal zwifchen der Halder-
ftrafse und dem katholifchen Gottesacker gewählt ,
welches den Vortheil bot , dafs fehr leicht eine
Schienenverbindung mit dem Bahnhofe hergeftellt
werden konnte .

Die Halle ift allfeitig gefchloffen; ihre beiden
Langfeiten find durch Mauerpfeiler, über welche Ge¬
wölbebogen gefetzt find , gebildet ; die fo entftandenen
Thoröffnungen find durch Schiebethore verfehliefsbar.
Auf den Mauerpfeilern und auf gufseifernen Säulen ruht
die hölzerne Dach-Conftruction ; an der Unterfeite der
Sparren ift eine geputzte Holzdecke , an der Aufsen-
feite die Dachverfchalung und die Zinkblechdeckung
angebracht ; die nach Offen gewendeten Lichtflächen
der Shed-Dächer find in Eifenfproffen gelegt.

Decken- und Wandflächen der Halle find geweifst, alle Holztheile, Thore und Eifenfäulen mit weifser
Oelfarbe geftrichen , um eine möglichft gute Beleuchtung der Halle zu erzielen. Der Fufsbodenbelag be¬
liebt aus Grofsheffeloher Thon-

Spftpier

Fig - 493-

Grunclrifs

des
Obergefchofies .
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lOOOn. Gr .

Getreidehalle zu Rennes 254) .

fliefen .
An den beiden Langfeiten

der Halle , den Schiebethoren ent¬
lang, find Ladeperrons von l,r>m
Breite und ca . 75 cm Höhe an¬
geordnet , wodurch ein rafches
Ab- und Aufladen möglich wird.
Die Anfahrt längs der Rampen
ift durch ein Vordach von 3,3 m
Ausladung überdeckt ; letzteres
ift leicht in Eifen conftruirt , mit
verzinktem Eifenblech eingedeckt
und an den Mauerpfeilern auf¬
gehängt .

In den den Ladeperrons

Fig . 494. Fig . 495 .

Diansb

zunächil gelegenen Säulenreihen Obergefchofs
des

örtlichen
Pavillons,
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HHffH -tff -

10987654321 0
Hflflfl +Hfl +W *

find 16 Decimalwagen angeord¬
net ; fie find in den Boden ver-
fenkt , fo dafs ihre Plattform mit
dem Hallenpflafter in gleicher
Höhe gelegen ift , und von folclier
Gröfse , dafs jeder Getreidefack
einzeln gewogen werden mufs .

Am weltlichen Ende der
Halle führt auf ca . 30 111Länge ein Doppelgleis in diefelbe ; es ift ,
um das Ausladen zu erleichtern , 1,3 «* unter dem Hallenpflafter ge.
legen . Am Ende der Gleife , in der Halle , ift eine Schiebbühne
angeordnet , um die leeren Eifenbahnwagen aus der Halle" fahren zu

Erdgefchofs der Halle mit den beiden Pavillons.
1 : 1000

1:500

-h

Schrannenhalle in Augsburg265) .
Arch. : Leybold.

Fig . 496.

254) Nach : Gourlier , Biet , Grillon et Tardieu . Cltoix d 'edißces
jmblics firojei&s ei conftruits en France etc . ler vol. Paris 1825—36. PI . 81.

255) Nach : Zeitfchr . f. Baukde . 1875, S. 6 u . BI. II .
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können . An den Mauerpfeilern und Säulen find 84 Gasarme
angebracht ; für die Schrannenhalle hätte wohl eine geringere
Zahl von Flammen genügt ; allein man hatte im Auge , dafs die
Halle auch für andere Zwecke , bei FefUichkeiten etc . , Verwen¬
dung finden follte.

An die Verkaufshalle fchliefsen fich an beiden Enden
Pavillons an . Im öftlichen , gegen die Stadt gekehrten Pavillon
(Fig . 495) befinden fich neben dem mittleren Haupteingange
ein grofses Bureau für die Schrannen-Commiffion und daneben
ein kleineres Bureau für den Schrannen-Commiffär ; auf der
anderen .Seite des Einganges find ein Magazin für Geräthe , ein
Aufziehraum für die Getreideböden des Obergefchoffesund öffent¬
liche Aborte vorhanden . Das Obergefchofs (Fig . 494) enthält
die Wohnung des Schrannenmeiflers und die fchon erwähnten
Getreidefchiittböden ; auch das Dachgefchofs (Fig . 496) ift zum
Auffchütten des Getreides eingerichtet . Der am entgegengefetzten
Ende der Verkaufshalle fymmetrifch angeordnete , dem Bahnhof

zugekehrte Pavillon enthält aufser
der Einfahrt für die Eifenbalin-
wagen die nöthigen Räumlich¬
keiten für eine Polizei- und Zoll-
flation , ein Local für den Wag-
meifler, ein Magazin, einen Auf¬
ziehraum und Aborte ; im Ober¬
und im Dachgefchofs befinden
fich Getreideböden , in erfterem
auch die Wohnung des Polizei-
Rottmeiflers .

Das ganze Bauwerk hat
160000 Gulden (= 274 286 Mark)
oder 54 Mark pro 1 qm Boden¬
fläche der eigentlichen Halle ge-
koftet .

ß) München war von jeher
ein Hauptverkehrsplatz für Ge¬
treide ; insbefondere find es die
getreidereichen Gegenden Nieder-

Bayerns , welche ihre Producte dort umfetzen . Alle diefe be¬
deutenden Zufuhren , welche mehr als 100 000 cbm jährlich be¬
trugen , mufften auf dem Marienplatz im Freien gelagert werden ,
bis im Jahre 1851 für diefen Zweck die Maximilians-Getreide¬
halle (Fig . 497 bis 499 257) errichtet wurde. Diefelbe , von
Muffat entworfen und erbaut , follte entfprechende Räumlich¬
keiten für den öffentlichen Verkauf des Getreides und hinreichen¬
den Platz für Aufbewahrung und Einftellung des an den Markt¬
tagen flehen bleibenden bieten . Ftir den letztgedachten Zweck
dient das Erdgefchofs im Mittelbau der langgellreckten , oblongen
Anlage . An den Mittelbau fchliefsen fich beiderfeits offene
Hallen für den Getreideverkauf an ; den Abfchlufs des Bauwerkes
an den Enden bilden 2 Pavillon-Bauten .

Das ganze Bauwerk hat eine Gefammtlänge von rund
481 m - Der Mittelbau bedeckt eine Grundfläche von 1676 im ;
das Getreide -Magazin des Erdgefchoffes zerfällt in 12 Gewölbe¬
felder , welche auf 10 fleinernen Säulen ruhen ; die Höhe des

256) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Fay'ch . 1856, PI . 26 u . 27.
2f>7) Nach : Allg . Bauz . 1856, S . 7 u . Bl . 4, 5.



Magazins beträgt (bis zum Gewölbefcbeitel ) 6,i3 m . Im I . Obergefchofs des Mittelbaues ift der Hopfen¬
markt , im II . Obergefchofs der Wollmarkt untergebracht .

Die beiden Verkaufs - oder Getreidehallen überdecken einen Raum von 8243 nnd find ganz in
Eifen conftruirt ; er ft in neuerer Zeit , feitdem der Verkauf des Getreides nach dem Gewicht ftattfindet ,
wurden die Hallen mit Glaswänden abgefchloffen . Jede der zwei Hallen ruht auf 4 Reihen von je 18 Stück
eifernen Säulen ; das Mittelfchiff ift höher geführt , als die beiden Seitenfchiffe ; die überhöhten Seitenwände
des erlteren find verglast ; die Dachdeckung befteht aus Eifenblech . Der Boden der Hallen ift gepflaftert ;
aufsen find diefelben mit Granitftufen eingefafft , um das Querdurchfahren zu verhindern ; für das Durch¬
fahren ift in jeder Halle eine befondere Durchfahrt offen gelaffen . Die Getreidewagen find bis zur Ober¬
fläche des Fufsbodens eingefenkt .

Der nördliche End -Pavillon enthält , bei einem überbauten Flächenraum von 403 <lm, im Erdgefchofs
die Schmalzwage und im Obergefchofs einen grofsen Saal für Verfammlungen oder fonftige öffentliche
Zwecke . Der füdliche End -Pavillon hat diefelbe Gröfse und nimmt im Erdgefchofs die Fäfferaiche auf ,
während die Räume des Obergefchoffes für Schulzwecke in Benutzung genommen wurden .

Noch ift eines kleinen Nebengebäudes zu gedenken , welches an Markttagen die Commiffion , fo wie
das zur Controle und Gefällserhebung nöthige Perfonal aufzunehmen hat und eine kleine Wohnung für den
Händig anwefenden Auffeher enthält ; daffelbe fteht dem Mittelbau gegenüber an der vorfpringenden Ecke
der alten Stadtmauer .

Die Gefammtkoften der Hallenanlage haben über 1 1/2 Mill . Mark betragen , wovon allerdings nur
1 118370 Mark für den eigentlichen Hallenbau erforderlich waren , während die übrigen Koften durch
Strafsenregulirung , Correction und UeberwÖlbung der Canäle , Ankauf und Abbruch von Gebäuden etc .
beanfprucht worden find .

6 . Kapitel

Märkte für Pferde und Hornvieh.
Von Georg Osthoff .

Aufser den Lebensmitteln im engeren Sinne und dem Getreide giebt es noch
einige Marktartikel , welche häufig auf Wochenmärkten gehandelt werden , wie Stroh ,
Heu , Holz , Torf etc . Wurde fchon betreff des Getreides im vorhergehenden
Kapitel gefagt , dafs daffelbe häufig im Freien zum Verkaufe ausgeboten wird , fo
findet man für die eben genannten Marktgegenftände noch viel feltener irgend
welche bauliche Einrichtungen . Diefelben find dem Verderben viel weniger , als
die Lebensmittel , ausgefetzt und werden in der Regel auf Landfuhrwerken ladungs¬
weife verkauft . In Folge deffen haben die meiften Städte für diefe Artikel offene
Plätze , auf denen die Wagen fyftematifch reihenweife zufammengefahren werden
und welche den Markthallen nahe gelegen find . Solche offenen Plätze müffen
felbftredend gepflaftert und gut entwäffert fein .

Eine befondere Art bilden die Märkte für das Vieh , wobei , wie fchon in
Art . 268 (S . 280) gefagt wurde , hier nur folche Viehmärkte gemeint find , auf denen
das Vieh den Befitzer wechfelt , nicht aber folche , welche , in engfter Verbindung
mit den Schlachthöfen fliehend , das Vieh direct den Approvifionirungs -Zwecken zu¬
führen . Diefe Viehmärkte unterfcheiden fich in der Regel in Schweinemärkte , Schaf¬
märkte , Rindviehmärkte und Pferdemärkte . Befondere Einrichtungen find jedoch in
der Regel nur für Rindvieh und für Pferde getroffen , während faft überall Schweine
und Schafe in fchnell zufammenfetzbare , hölzerne Hürden eingetrieben werden .
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